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Moderner Indianer.
Im Flugzeug traf auf dem Pariser Flugplatz, aus London kommend, eine Rothaut zum Besuch der französischen Hauptstadt ein.
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k^o«Ierner ln^isner.
Im klußseußl trsl »ut clem pariser I'iujc>àl?, »us I^nnclon Iconnnencl^ eine liotlisut xum Lesucli cler Irnnxösisclie» H»upt8ìs<lî ein.



Die Stadt reckt und
streckt sich. Der Wunsch
nach Luft und Licht ist
heute oberster Grundsatz
der modernen Bauweise
und da fällt so mancher
Bau der Altvorderen dem
Abbruch zum Opfer, den
man für alle Zeiten ge-
sichert glaubte. Keine
Stadt wie Basel hat so
viel für das Wohl sei-
ner Bewohner geschaffen,
winklige Straßen wurden
ausgerichtet, Platz für
den Verkehr wurde ge-
schaffen und neuerdings
beschäftigt man sich ein-
gehend mit den Verkehrs-
fragen der Straßenbahn

im Stadtinnern.

Phot. Gallas,
Zürich.

Das Haus zum
Württem-

berger Hof
am St. Albans-

graben, an
dessen Stelle

das neue
Kunstmuseum

erbaut werden
soll.

Bild Mitte rechts:
St. Martins-

Brunnen beim
St. Martins-

Kirchplatz mit
Standfigur des
Basler Rats-

herrn
Hermann
Seevogel,

welcher als
Anführer der
Basler in der
Schlacht bei

St. Jakob
an der Birs

(26. Aug. 1444)
den Heldentod

fand.

Ein Stück der
alten

Ringmauer
im St. Albans-
tal mit altem

hölzernem
Wehrgang.
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Das zweite französische Kabinett Tardieu von dem Elysée-Palast.
Von links nach rechts: l) Laurent Eynac, abermals Luftminister, wie schon in verschiedenen Kabinetten. 2) Raoul Peret, Justizminister, früherer Kammer-
Präsident. 3) André Tardleii, Ministerpräsident und zugleich Inhaber des in Frankreich vielfach begehrten Innenministeriums wegen seiner Bedeutung für neue
Parlamentswahlen. 4) Aristide Briand, der seit einiger Zeit ständige Außenminister. 5) Jacques Louis Duraesnil, Marineminister, dessen Kabinettseintritt seine

Parteikollegen (Radikale) stark mißbilligten. 6) Maginot, der früher schon Kriegsminister war. 7) Paul Reynaud, Finanzminister.

Der einzig
Ueberlebende.

Auf den Trümmern
seines einstigen Hei-
mes wartet das Tier-
chen auf seinen
Herrn, den die Wo-
gen mit allen Be-
wohnern des Hauses

vernichteten.

Bei Katastrophen zeigt
sich Mensch und Tier in
seiner vollen und edlen
Größe der Anhänglichkeit.
Liebe und Aufopferung.
Heldentaten bei der Ret-
tung der Mitmenschen tra-
ten bei der Hochwasser-
katastrophe in Frankreich
in Erscheinung, die un-
vergeßlich bleiben. Man
denkt au Conrad Ferdi-
nand Meyers Gedicht
,,Engelberg", wenn man
hör» daß ein junger

Mann über 150 Menschen
rettete und bei den wei-
teren Versuchen vor Er-
Schöpfung in die Wogen
sank und den Heldentod
starb. Ein Vater von 6
Kindern rettete etwa 100

Menschen. Mitfühlend mit
ihren Volksgenossen, trat
sofoFt in ganz Frankreich
die Hilfsaktion in Tätig-
keit. Präsident und Mini-
ster reisten sofort in die
betroffenen Gebiete, um
alle Hiltsmöglichkeiten für
die Bewohner anzuordnen.
Die Wasser hatten sich
kaum verlaufen, als be-
reits neues Hochwasser
gemeldet wurde. Glück-
licherweise war diese
neue Welle nur von kur-
zer Dauer. Die Bewohner
gehen bereits daran, ihre
verwüsteten Felder usw.
wieder instand zu stellen.

Den Fluten des Tarn hielt die älteste Brücke in Albi bei der Ueberschwemmung stand.

Das ?^eite tranTÜsiscke Kakinett l^arüieu von clern Dl^see-Dalast.
Von links nack reckts: l) Laurent L^aae, abermals kuktminister, xvie sckon in versckie6enen Kabinetten. 2) Raoul Reret, lustizminister, trüberer Kammer-
prasi6ent. 3) ^nclrè ?ar6leu, Ministerpräsident un6 zugleick lnbader 6es in frankreick vielkacb begekrten Innenministeriums wegen seiner öe6eutung kür neue
parlamentswaklen. 4) ^rlstlâe Krian6, 6er seit einiger ^eit ständige ^uÜenminister. 5) Jacques l_ouls vumesnîl, Marjneminister, dessen Kabinettseintritt seine

Rarteikollegen (Radikale) stark miLbilligten. 6) Msglnot, 6er trüber sckon Kriegsminister war. 7) Raul Revnaud, f'inanzminister.
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betroffenen (Zebiete. um
alle tNIkzinSzlickkeiten kür
6ie kewokner anzuordnen.
Die Wasser batten sick
kaum verlaufen, als be-
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Den leinten «les ^arn kielt «lie älteste Drücke in ^Il?i l?ei üer l^elzersck^veininunK standl.



Das
Ursprung-

liehe
Denkmal
Geßners.

Phot. Kreon,
Zürich.

Bild rechts:
Ein Stück

Alt-
Wiedikon

weicht
der sich

dehnenden
Zürcher
Bauluat.

Das
heutige

Denkmal
am

Platzspitz
in

Zürich.
Phot. Gallas,

Zürich.

Es sind
die letzten
charakte-
ristischen

Bauten
des ehe-
maligen
Dorfes

Wiedikon.
Phot. Gallas,

Zürich.

Zur 200jahr. Wiederkehr des Geburtstages des Zürcher Idyllen
dichters und Malers Salomon Geßner, 1. April 1730.

Links: Zeitgenössischer Stich: Geßner Im Alter. Phot. Krenn.
Rechts: Das Forsthaus im Sihlwald, Wohnhaus Geßners.

Phot. Gallas, Zürich.

Titelblatt zu Geßners Gedichten.
Phot. Krenn, Zürich.
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^«r ZVVlaor. VVreoer«e!ir «les Ledurtstaees «les 2urcner l«l^llen
«IZcbters untt Malers Salomon Lettner, I. ^pril I7ZV.

ì^inks: Xelteenösslselier 8tlek: Lettner !m ^lter. pkot. Xrenn.
lîeckts: vas forstdaus îm 8llil>valâ, Mvknliaus Lettners.

pdot. Lallas. ?iirick.

-u DelZaer, Dedickten.
pkot. Krenn. ^urick.
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